
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1878

148 (25.6.1878)



Beilage zu Rr . 148 der Karlsruher Zeitung .
Dienstag , 2S Juni »8? 8 .

Frankreich .
Paris , 22. Juni. Der Kriegsminister hat an dm

Gouverneur von Paris folgendes Schreiben gerichtet :
Herr Gouverneur ! Der Marschall .Präsident der Republik war vou

dem schSnea Aursehen der Truppen , über die er heute Heerschau ge¬
hrten , von ihrer Haltung unter den Waffen und vou der Art , wie
fie auswarschirteu , sehr befriedigt. Ich freue mich , Ihnen den Aus¬
druck seiner Geuugthuung za übermitteln . Empfangen Sie u. s. w .

General Borel , Krieg- minister.
Es ist dies das erste Mal , daß der gegenwärtige Präsi¬

dent der Republik sich nach der großen Revue von LongchampS
eines direkten Tagesbefehls an die Truppen enthält.Der internationale literarische Kongreß setzte gestern seine >
Verhandlungen über dm Bericht des Ausschuß I., also über !
die prinzipelle Frage des geistigen Eigenthums , fort. Viele ,Redner traten auf : Edmond About, RatiSbonne, G - de Mo- ^
linari , Mauro -Macchi , Cellier , Dognse , Hector Malot, !
Charles Bataille , Turgenieff, Leon Richö führtm der Reihe !
nach das Wort ; die Krone der Debatte bildete aber dann
ein freier Vortrag Victor Hugo 's, der in dieser Sitzung das
Präsidium führte . Man lernte, wenigstens die jüngere Ge¬
neration lernte Hier den großm Dichter von einer ganz neuen
Seite kennen ; aus dem Stegreif und mit der liebenswürdigsten ^
Ungezwungenheit, dabei aber in freiester Herrschaft über die
Sprache und über den Gegenstand , unterhielt Victor Hugo
die erstaunte Zuhörerschaft etwa eine halbe Stunde laug von ^einer rechtsphilosophischen Frage , wie sie ein Professor oder
Advokat nicht sachkundiger und sicherlich nicht ebenso gemein¬
verständlich und anziehend behandeln könnte. Die Debatte
bewegte sich um folgende Sätze des Ausschußberichts .

Da » Recht de » Autor », seiner Erben und Recht- uachfolger ist ewig
(besser vielleicht : vou unbeschränkter Dauer ). Gleichwohl kann der
Erbe , welcher zwanzig Jahre verstreichen läßt , ohne da» Werk , dessen
Eigenthümer er ist, zu veröffentlichen, seiner Rechte verlustig gehen.
Deßgleichen kann nach Ablauf der von dm gegenwärtig in den ver¬
schiedenen Ländern herrschenden Gesetzen für die Dauer der Autor¬
rechte bestimmten Frist Jedermann die literarischen Werke ungehindert
vervielsältigm , wofern er den Erben und Rechtsnachfolgern de» Autor »
eine näher zu bestimmende Quote vom Gewinne zahlt. Diese Quote
ist der Steuer unterworfen .

Mehrere Redner hatten sich sehr eifrig für eine lange
Dauer des EigenthumSrechtsder Erben erklärt, wie sie z. B.
schon jetzt in Frankreich auf 50 und in Spanien sogar auf80 Jahre bemessen ist. Edmond About , der diesen Stand¬
punkt vertrat, wollte nur eine Ausnahme für den Fall zu -
lassen , daß die Erbe» das Werk geflissentlich der Oeffent-
lichkeit vormthielten oder entzögen , daß also z. B . die Erben
Voltaires seine Werke an den Bischof Dupanloup verkauften ,der natürlich nichts Eiligeres zu thun hätte, als jede neue
Vervielfältigung zu hintertrriben . Victor Hugo huldigt aber
— und dies war für Viele seiner Zuhörer eine Überraschung— viel radikaleren Ansichten : für ihn hat der Erbe über¬
haupt kein EigenthumSrecht an dem Werke, keinen juristischen
Anspruch , sondern eS soll ihm nur aus Billigkeitsgründen
jene oben erwähnte Quote zugestanden werden , und zwar
soll dieses Rechtsverhältniß schon mit dem Tode des Autors
rtntrrten . Der Dichter , der hier so absolut auftritt und
doch , wie allbekannt , ein nichts weniger als liebloser Fa-
milienvatrr ist , entwickelte seine Theorie etwa , wie folgt :
Zunächst stehen sich in der Frage zwei Personen gegenüber :
der Autor und die Gesellschaft (!v äomsinv publiv). Ganz
unumschränkt bleibt das Eigenthum des Autors eigentlich

auch nur , so lange er das Werk nicht veröffentlicht hat. >
WaS er einmal dem Publkum übergeben , kann er , geistig i
betrachtet, nicht mehr zurücknehmen : keine Macht der Erde !
könnte ihm das ermöglichen ; höchstens kann er, und das ist ^
unbestritten , neue Vervielfältigungen verbieten , aber auch
damit wird er seinen Zweck nur wenig erreichen. ES kann ^
z . B . Vorkommen (Jedermann verstand die Anspielung auf ^
den eigenen Fall des Redners) , daß ein Schrifsteller in
seiner Jugend v»n monarchisch-katholischen Ideen ausgeht , ^um in der Schule des Lebens zu einer ganz entgegengesetzten
Weltanschauung zu gelangen ; kann er , soll er deßhalb die
Werke seiner Jugend verläugnen , ändern oder ungeschehen
machen ? Keineswegs , wenn er sich nur immer in gutem
Glauben befand : „das menschliche Gewissen läßt keine Ra-
dirungrn zu" . Ihm selbst, dem Redner, sei es widerfahren,
daß er in einer Sammlung politischer Gedichte Hrn . Ba¬
rsche, den Minister des Kaiserreichs , zum Gegenstände hef¬
tiger persönlicher Angriffe machte. Später sei ein Sohn
dieses Mannes in dem ehrenvollen Kampfe für das Vater¬
land gefallen und nun hätte Reder wohl gerne den gebrand¬
markten Namen Barsche aus seinen Gedichten streichen
mögen ; wie wäre das aber möglich gewesen ? er habe höchstens
dafür sorgen können, daß die betreffenden Gedichte mit seinem
Wissen niemals öffentlich vorgetragen würden. In diesem
Sinne sei das literarische Eigenthum allerdings , wie seine
Gegner behaupten , unfaßbar . Mit dem Tode des Autors
höre eS , abstrakt genommen , gänzlich auf. Hier trete nun
ein dritte Person hinzu : der Erbe. Ein Recht, über die
Geistesschöpfungen des Erblassers zu verfügen, habe dieser
nicht , da er eben geistig ein anderer ist : nicht eine Silbe
dürfe er an dem hinterlassenen Werke streichen , verändern
oder gar der Gesellschaft vorenthalten. Nur eine praktische
BilligkeitSrückstcht könne hier in Frage kommen : es dürften
sich nicht andere Individuen an dem Werke bereichern , ohne
daß der juristische Erbe mindestens einen bescheidenen An -
thril, also etwa 5 bis 10 Proz . an dem Gewinn hätte. ES
soll sich, sagt dann die Gesellschaft , der Fall nicht wieder¬
holen, daß die Enkel eines Genies , welches zufällig kein
Privatvermögen hinterlafsen hat, betteln gehen . Die Lösung
sei also eine ungemein einfache : nach dem Tode des Autors
kann jeder Buchhändler bei der Behörde die Anzeige machen,
er wolle das Werk in irgend welcher beliebigen Form ver¬
vielfältigen ; vou seinem nachgewiesenen Gewinn hat er dann
jene kleine Quoten an die Erben oder Rechtsnachfolger ab¬
zutragen. — Die Rede Victor Hugo 's machte auf deu Kon¬
greß , ohne gleich Jedermann zu überzeugen , doch einen so
tiefen Endruck, daß rr beschloß, fie dem Druck zu übergeben
und seinen weiteren Berathungen, welche Dienstag wieder
ausgenommen werden sollen, zu Grunde zu legen. Für heute
wurde nur der erste Satz : „DaS Recht deS Autors u. s. w.
ist ewig" mit überwiegender Majorität angenommen .

Eine Subkommisfion des BudgetauSschusses , welcher in
den Kammerferien weiter tagt, nah« heute den Bericht deS
Abg. Antonin Proust über das Budget der Schönen Künste
entgegen . Referent beantragt , die Verwaltung der Schönen
Künste vom Unterrichtsministerium abzulösen und zu einem
selbständigen Ministerium zu erheben.

Der offiziöse „National " schreibt:
Ein reaktionäre» Blatt behauptet in einer leicht zu errathenden Ab¬

ficht, eS werde die» Jahr in Pari » ein social istischer Kon¬
greß abgehalten werden und schon in den nächsten Tagen eine vor¬
bereitende Versammlung dafür stattfinden. Wir wissen nicht , war e»

Aas <LrLe von cLlchheim .
Bon O . Myliu ».

(Fortsetzung au» der Beilage Rr . 147.)
Al» im November der Baron und seine Gemahlin auf kurze Zeit

nach Elchingen znrückkehrtev, erschrack Ella förmlich Über die Verän¬
derung, welche mit ihrem Vater vorgegangeu. Er war beinahe grau
geworden ; ein unverkennbarer Druck lag auf seinem Bemüthe , und
au» seiner srühern Milde war eine Schlaffheit und Gefügigkeit gegen
seine Gattin geworden, welche allen eigenen Willen seinerseits verbannte .
Herr v . Elchingen stand jetzt ganz unter dem unbeschränkten Einfluß
seiner zweiten Frau ; fie lenkte ihn mit Schmeicheleien, mit Lieb¬
kosungen, mit Tändeleien ; aber Thatsache war , daß er gebunden blieb,
wenn auch mit Rosenketteu. Und doch schien er sich nicht glücklich zu
fühlen : die gefurchten Züge , der schwermüthige Blick , die gebeugte
Haltung und da- leise Beben seiner tiefen Stimme ließen nicht auf
ein so innig zärtliche» VerhSltniß schließen , wie die Baronin er er¬
heucheln wollte.

„Ein Wörtchen mit Ihnen , Ella I " sagte fie eine» Tage » zu ihrer
Tochter, al» diese ihr nicht auiweichea konnte ; „der Baron und ich
beabsichtigen diesen Winter in Wien zuzubringen und hoffen, daß Sie
un » folgen werden. Mein Bruder ist gegenwärtig in Wien bei der
Eqaitatio » und der Baron Hot an ihn geschrieben , daß er un » eine
elegante Wohnung besorge . Ich muß ebenfalls an ihn schreiben, ob-
fchon ich mit ihm schmolle , « eil er schnöder Weise nicht zu meiner
Hochzeit kam. Sr wird täglich in unserem Hause sein und Sie sehen ,
denn er liebt Sie noch immer , und hofft vielleicht jetzt eher Ihre
Hand zu erlangen , al» vor Zeiten. Darf ich ihm einige Hoffnung
machen ?"

„Hat er Ihnen einen Auftrag dieser Art für mich gegeben, gnädige
Frau ?" fragte Ella , und ihre dunkelblauen Augen richtete« sich mit
durchbohrender Schärfe auf die Züge der Stiefmutter , die ebenfalls
gealtert schien und durch eine brennende Röthe de» Teint » entstellt ward.

„ Nicht im mindesten , Ella ; ich spreche au» eigenem Antriebe , au»
Wohlwollen und Theilnahme für Sie — ich wünschte Ihnen zu be¬
weisen, wie sehr Sie wich durch Borurtheil verkennen ! " . . .

Ella lächelte bitter. „Ich habe iu der That auch Herrn v. Grain¬
berg so viel Takt und Schonung zugetraut , daß er nicht Sie zur
Freiwerberio wähle, Frau Baronin, " eutgegnete fie. „ Er muß fühlen ,daß dieser Vorschlag au» Ihrem Munde eher aus einen geheimen
Wunsch deuten würde , mich au» dem Vaterhaus « zu entfernen . —
Bitte , lassen Sie mich mein Schicksal selbst wählen , Madame , und
glauben Sie mir , daß ich mich nicht s, leicht vollend» von dieserStelle verdrängen lasse , aus welche ich ein unbestreitbare » Recht
habe !"

„ Sie find bitter und gehässig , Ella !" sagte die Baronin mit müh¬sam behaupteter Fassung ; „Sie werden doch nicht um vollendeter
Thatsacheo willen die Hand eigensinnig zurückstoßen wolleo , die ich
Ihnen biete ? Sie werden ander» von mir nrtheileu , wenn Sie mich
besser kennen lernen . Sie müssen mit nach Wien, denn die Einsam¬
keit und der Umgang de» sauertöpfischen Fräulein » von Thüngen ver-
bitteru vollend» Ihr Gemüth ."

„ Gestatten Sie mir wenigsten» dieWahl meine» Aufenthalt »
wie weine» Umgang » , Madame !" versetzte Ella kalt. „Ich werde
nicht nach Wien gehen, denn ich habe keinen Sinn für die rauschen¬
den Vergnügungen der dortigeu großen Welt ; ich gedenke mit Adel¬
heid ». Thüngen nach München zu gehen und dort einen Theil de»
Winter » znzubringen , und ich traue Ihnen so viel Uneigennützigkeit
zu, daß Sie mir da» kleine Opfer , welche» mein dortiger Aufenthalt
kosten wird, nicht mißgönnen werden, deu » werken Sie wohl, gnädige
Frau , daß ich mich nie dazu bequemen werde, vor der Welt eia herz¬
liche» Einverständniß zwischen un» zu heucheln."

Die Baronin bebte vor Ingrimm und stürmte au» dem Zimmer .
Ihr Plan einer scheinbaren Versöhnung war vereitelt ; Ella wollte
den Platz nicht räumen und erklärte ihr offen den Krieg.

Einige Wochen später überfiedelte ES, mit Fräulein v. Thüngen
nach München , und Schloß Elchheim war verödet , den» der Baron
war ebenfalls mit seiner Gattin weggereiSt und nach Wien gezogen.
Er stand schon seit seiner Verheirathung mit Ella in einem häufigen ,
anfangs mehr formellen Briefwechsel , worin jedoch meist nur Persön¬
liche oder äußerliche Dinge behandelt wurden ; allein je länger , desto
mehr gab sich von Seiten de» Baron » eine Innigkeit gegen sein Kind

mit der letzteren auf sich hat ; aber wir glauben versichern zu können,daß der in Rede stehende Kongreß nicht stattfinden wird.Der Justizminister Du saure , meldet der „ Temps", be¬
schäftigt sich mit verschiedene» Reformprojekten zur Kriminal«
Prozeßordnung. In erster Reihe handelt es sich bei den-
selben darum , den Angeschuldigten nach englischem Musterschon in der Untersuchung die Annahme eines VerthcidigerS
nach ihrer Wahl zu gestatten oder nöthigenfalls ihnen einen
solchen von Amts wegen beizugeben, ferner die Zahl derMandate , welche der Untersuchungsrichter auszustcllen be¬
rechtigt ist, von 7 oder 8 auf 2 herabzusetzen, nämlich :
Borladungsbefehl und Haftbefehl .

Der gestrige Ball im Marinemiuisterium nahm unter den
AuSstellungrsestea einen würdigen Platz ein . Ueber dreitausend Gästewaren in den Sälen de» herrlichen Palaste» am Konkordienplatze ver¬
einigt , dessen Kolonnade in eine gedeckte und elektrisch beleuchteteGalerie umgewandrlt war ; unter ihnen befanden sich der Präsidentder Repulik und die Herzogin von Magenta , der König Ferdinandvon Portugal , der Herzog von Aosta . welcher von allen hohen Per -
sonen allein zum Souper zurückblieb , der Herzog von Nemour », der
König Franz von AM , die Minister und Spitzen de» diplomatischen
Lorp », da» Gefolge de» Schah» von Persien, welcher selbst sich nach
Fontainebleau begeben hatte, die chinesische Gesandtschaft, «in eng-
lischer und drei österreichische Offiziere in Uniform . Ja dem reser-
virten Salon sah man den Marschall Mac Mahon sich geraume Zeitmit dem Erbprinzen von Hohenlohe unterhalten ; da» Gespräch be¬
wegte sich , wie wir vernehmen , um die letzte Revue .

vermischte Nachrichte«.
— Altenb « rg , 16. Juni . Der Besitzer der Handschnh-Fabrik

Ranniger n . Söhne , einer der größten in Europa , hat sich van seinenArbeitern folgenden Revers ausstellen lassen : „ Als Mitglied de»
Fabriketabliffement» der HH. Joh . Ludwig Ranniger n . Söhne hiererkläre ich hiermit , daß ich den Prinzipien und Tendenzen der Sociol -
demokratie fern stehe, resp. fern bleiben werde , und ich verpflichtemich
hiedurch aus Ehrenwort : I ) ferner keinem socialdemokratische oder
ähnliche Tendenzen verfolgenden Vereine al» aktive » oder passive»
Mitglied aazugehöreu ; 2) solchen Zwecken keine Beiträge oder irgend
welche Unterstützungen angedeihen zu lassen ; 3) socialdemokratische
Versammlungen — sofern nicht ein Uebereinkommen mit meinen
Arbeitgebern vorhanden — niemal» zu besuchen ; 4) die socialdemo¬
kratisch« Prrfse in keiner Weise , sei e» durch Abonnement oder sonst,
zu unterstützen ; 5) räume ich meinen Arbeitgebern da» Recht eia
mich sofort au» »er Arbeit ohne Kündigung nnd ohne jede Entschä¬
digung zu entlassen , fall» ich die durch gegenwärtigen Revers über -
nommenen Verpflichtungen nicht gewissenhaft erfüllen (sollte. " Da »
Ergebaiß war . daß sämmtliche Mitglieder der Fabrik , ohne jede Au » -
nähme , den Rever» unterzeichnet haben. (Rh . K.)

^

— Eia spekulativer Houighändler , Namen» Perrine , in Chicago ,
Jllinoi », hat ein zur Ausnahme von 2000 Bienenstöcken bestimmte»
schwimmende» Hau» gebaut, mit welchem er den Mississippi von Loui¬
siana bi» nach Minnesota hinaus und zurück in der Weise zu segeln
beabsichtigt, daß er in der günstigen Jahre - ,eit immer da auf längere
Zeit Halt macht , wo am User dir Blumen gerade in der Blüthe stehen .Die Bienen würde» bei dieser Wanderfahrt , welche» Verfahren in
kleinem Maßfiabe mit befriedigendemErfolge in mehreren europäischen
Ländern versucht worden ist , stet» da» reichste Material zur Honig -
bereitung finden.

Baltimore , SO. Juni . (Per tran - atlantischen Telegraph .) Da »Post -Dampsschiff „Leipzig " , Kapitän « . Hosswann, vom NorddeutschenLloyd iu Bremen , welche» am S. Jam von Bremen abgegangenwar , ist heute wohlbehalten hier angekommen .

in diesen Briefen zu erkennen , welche seinerseits entweder auf ein
Bedürfaiß de» Vertrauen » , de» Anschlüsse» an die etwa» entfremdete
Tochter , oder auf einen Drang hindeuteten , Ella da» Unrecht abzu¬bitten , da» er ihr durch seine Heirath gethan habe. Auf Ella übten
diese Briefe einen tiefen schmerzlichen Eindruck , denn fie mußte sich
gestehen, ihr Vater fühle sich in dieser Ehe unglücklich und reuevoll
und darum doppelt troftbedürstig , und fie erwiderte dieselben mit
wachsender Herzlichkeit . Ihr angeborener Stolz und Edelmuth über -
wandtm die sehr natürliche Regung von Schadenfreude , welche sich
anfänglich hierüber bei ihr eingestellt hatte, und steigerten nur die Ab-
Neigung, welche fie gegen die Stiefmutter hegte.

Mit Ella war ebensall» eine bedeutend « Veränderung vor sich ge¬
gangen. Der Sturz au» dem unbewölkten Himmel ihrer sonnigen
Jugend in diese Enttäuschung hinein hatte ihrem Wesen «inen ungr -
wöhnlichen Ernst ausgeprägt. Die Heiterkeit und Spannkraft der
Jugend waren einer gewissen Verschlossenheit und Streng « de» Ge-
bahren » gewichen und hatten ihren Charakter gestählt . Sie wandt «
sich mit aller Energie ihre» Wesen» ernsteren Studien und künstleri¬
schen Bestrebungen zu ; fie hielt , bei weiser Beschränkung ihre» Um-
gang» auf einen verhältnismäßig kleinen «rei», Einkehr in sich selber,lebte mehr ein innerliche» Dasein und fand an ihrer hochgebildetenund durch wehmüthige Lebenserfahrungen ebeofall» ernster gestimmten
Gesellschafterin eine sympathische Stütze, eine theiluehmendeFreundin ,welche fie vor Verbitterung bewahrte. Aber wenn auch ihre Wange »
etwa» blässer geworden waren durch diese inneren und äußeren Prü¬fungen , so verlor ihr « eist nicht» an Gediegenheit , wie ihre Schön¬heit nicht» an Weihe, denn ihre Erscheinung hatte durch den gedanken¬vollen Ausdruck der Selbstbeherrschunguud der Versunkenheit in sichselbst etwa» vou den Attributen Juno '» und Minerva'», und ihr Auf-treten erregte überall Bewunderung. Die bedeutendsten Künstler
München » wetteiferten vergeblich um die Vergünstigung, diesen schönenKopf voll Adel, Geist und Raffe malen zu dürfen ; die vornehmstenMänner suchten vergeben» eine Annäherung an dies« schon so frühevon einer gewissen Reife de» Geiste» und Charakter- geweihte Erbin .Sie schien jedoch unzugänglich für die Huldigungen der Männer .

(Fortsetzung folgt.)



Handel und Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Handelsberichte.

v . Frankfurt , 22 . Juni . (Börsenwoche vom 15. bi» 21 . Juni .)
Die Hausse der Vorwoche setzte sich in den ersten Tagen nuserer neuen

Bericht- Periode in kräftigster Weise fort. Die beruhigenden Erklär »« -

gen , welche Andrafsy über di« österreichische Mobilisiruug gab, bewirkte
am Samstag eine succesfiv steigende Bewegung , die an der Montags -

börse ihren Kulminationspunkt erreichte. Unterstützt wurde dieselbe
durch die überaus günstige Disposition der auswärtigen Plätze. Nach¬
dem indeß der Pariser Boulevardverkehr eine Abschwächung fignalifirte,
wachte sich am Dienstag ein leichter Rückgang bemerklich , welchem aber
beträchtliche Käufe immer noch ein Gegengewicht hielten. Man ersah
hieraus , daß die Zuversicht der Börse in die Friedensarbeit des Kon-

greffeS noch keine Erschütterung erfahren , und zugleich lieferte auch
da» lebhafte Geschäft in Bulageuwerthen den Beweis von einer nach
langer Zeit größeren Annäherung des PrivatpublikumS an den Markt ,
» m Mittwoch fand jedoch eia stärkerer Lendeuzwechsel in ungünstigem
Sinne statt. Die gereizte Sprache der österreichischen Blätter über
das angebliche russisch -englische Uebereinkommen, sowie das besorgniß-
erweckende Bulletin über da- Befinden Kaiser Wilhelms riefen Ver¬
stimmung hervor. Die Rückwärtsbewegung der Kurse beschleunigte
fich , als neben diesen äußeren Ursachen auch innere ihre Wirkung gel¬
tend machten. Die Versteifung des Geldstande», dir Nähe des Ultimo,
der ProlongatioaSschwierigkeiten befürchten läßt , ferner der durch die

Hausse erzielte beträchtliche Gewinn führten zu Realisationen , deren
Umfang fich unter dem Einfluß der entsprechend matten Haltung der
aurwärtigen Börsen immer mehr vergrößerte . Auch heute war die

Tendenz , nach einer vorübergehenden Besserung iw gestrigen Abend¬
verkehr. wenig fest und da» Geschäft entbehrte jeder bemerkenSwerthen
Regsamkeit. Bon den HauPtspekulationSwerthen waren Kreditaktien
in hervorragendem Umsatz . Sie » öffneten mit 202 '/, , hoben fich am
Montag auf 209 '/, und gingen von Dienstag bi» heute zwischen 209
— 205' /, —206 ' /, —203 ' /, — 202»/, und 203 '/, um. StaatSbahn -Aktien
bewegten fich zwischen 222»/, - 228 - 219 ' /, und 220 ' /, . Dieselbe«
lagen schließlich sehr matt in Folge der Mindereinnahme der Bahn
von 66,000 fl . Lombarden waren ü 67 ' /, — 68 ' /, und 66 im Umsatz .
Am Markt für ausländische Fonds fand daS Hauptgeschäft in ungari¬
scher Boldrente auf Pariser Impulse statt. DaS Effekt wurde ä 77' /,
—78»/. und 77 »/, gehandelt. Oesterr .sGoldrente variirte zwischen 64 ' /,
—64 '/, und 68»/>, Silberrente zwischen 57 —57' /« und 56 »/, . Papier¬
rente zwischen 55 '/, und 54 »/, . Ungarische SchatzbonS I . Emission
waren » 101»/, nnd 102 gnt gefragt. Die II . Cm . fand u 96 '/, bis
96»/, Säufer . Russen von 1877 waren nachgebend , deutsche und
amerikanische Fond » fest. Oesterr . Prioritäten zeigten fich bei regem
Verkehr theilweise schwächer , theilweise höher. Berner Jura - und
Gotthardt -Prioritäten hoben fich je 3 Proz . Oesterr . Bahnen ver-
mochten ihre Anfangs der Woche errungenen Avancen nicht zu be¬
haupten nnd schließen durchschnittlich 1 —2 fl. niedriger. Galizier büß¬
ten 3 fl. ein. Deutsche Bahnen waren ebenfalls grsßtentheil » am
Markte . Banken gingen in der Mehrzahl zu etwa» besseren Kursen
um . Brüsseler blieben 3 '/, Proz , Luxemburger Internationale 4 ' /,
Proz . höher. Darmstädter waren » 114 '/, —116 ' /, und 1I3 »/„ österr.

I Nationalbank » 737 - 749 - 723 in Verkehr. Loose schwächer . Wech-
sel billiger. Beldstand hat ungezogen. Privatdiskonto 2»/, Prozent .

Berlin , 22 . Juni . Ja der heutigen Sitzung de» RusstchtSrathS
der rumänischen Eisenbahn -Gesellschaft wurde die Dividende pro 1877
auf 2 Proz . — 6 Mark festgesetzt.

Berlin , 22 . Juni . Getreidemarkt. ( Schlußbericht.) Weizen per
Juni -Juli 207 .50 , per Juli -Aug. 199.50 . per S «pt.-Okt. 199 .50.
Roggen per Juni 127 .—, per Juni -Juli 127 .— , per Sept .- Okt.
131 .50. « üböl laeo 65 .75 , per Juni 65.—, per Sept . -Okt. 63 .90,
per Okt.- Nov . 63 .60 . Spiritus looo 53 .50 , per Juni -Juli 52L0 , per
Aug.- Sept . 53.10, per Sept .- Okt. 52 .10. Haser per Juni -Juli 128 .50,
per Sept .- Okt. 132.50. Heiß.

Köln . 22 . Juni , t Schlußbericht.) Weizen — , loco hiesiger
23 .50 , tvc« fremder 22 .— , per Juli 19L0 , per Novbr. 19.75.
Roggen loco hiesiger 15.50 , per Juli 13 .05, per Novbr . 13LV.
Haser loco hiesiger 15.—, per Juli 13.90. Rübil loco 36 .—, per
Okt. 33.90.

Hamburg , 22 . Juni . Schlußbericht. Weizen ruhig , per Juni -
Juli 196 V., per Jult -Auguft 195 G., Per Sept .- Okt. 198 V. Roggen
per Juni -Juli 125 G - , per Juli -August 125 G . , per Sept .-Okt.
129 « .

Bremen , 22. Juni . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loco 10.75 , Per Juli 10.75, per Aug. 10.90, per Srpt . 11.05 , per
Aug.-Dez. 11 .20 . Ruhig .

Pefth , 22 . Juni . Usanceweizen 10 .30 bis 10.40 . Weizen,
Gerste und Hafer fest . Roggen und Mai » ruhig . Hirse matt .

Weizen Qualität 72»/,o Kilogr. 10LO bi» 10.65 st. Weizen Qual .
78»/, g Kilogramm 11 .75 bis 11.85 fl. Roggen Onal . 70—72
Kilogramm 7 .10 bis 7.40 fl. Gerste 62 — 63' /, „ Kilogramm 8 .25
bi» 8.85 fl. Hafer Qual . 41 — 43»/ , g fl. Kilogr. 6 .35 bis 6.50 fl.
Neuer Mai » 6.60 bi- 6 .70 fl. Hirse 6.80 bi» 7 .20 fl. Spiritus
81 ' /, . Rap , — bi» — fl.

6I -. Pari » , 22 . Juni . ( Börsenaachricht .) Bau Berlin ,
London und Wien wird gleichzeitig gemeldet, daß das Kongreßwerk in
den letzten 24 Stunden um einen bedeutsamen Schritt vorwärts ge-
rückt ist ; eine Verständigung über die bulgarische Frage soll zwischen
England , Rußland und Oesterreich angebahnt oder gar schon erzielt
sein . Die Stimmung der Börse war auf diese Nachricht eine sehr
gehobene und die Deckungskäufe nahmen insbesondere für die orien¬
talischen Werthe große Proportionen an. BemerkenStverth ist indeß,
daß fich zwischen dem Kouiptant und der Liquidation ein ungewöhn¬
lich starker Report erhält . Schloß sehr günstig : 5pr «zent. Rente
113 .10 , 8proz . 76.10, Italiener 77 Fr „ österreich . Goldrente 64 »/„
ungarische 80»/„ neue Russen 85»/« , Türken 15.30 , Egypter 274 .37,
Banque otlomane445 , spanische äußere Schuld 14' /„ österreich . StaatS -
bahn 565 , Lombarden 166 , österr. Bodenkredit 546 , Banque de
Paris 695, Foncier 883 , Lyonnais 658, Mobilier 177, span. Mo-
bilier 835 , Suezaktien 775.

sPari » , 22 . Juni . Rüböl per Juni 94 .75, Per Joli 98 .75, per
Juli -Lngust 92 .50, per Septbr .-Dezbr . 91 .75 . Spiritus per Juni
—.—, per Juli - August — Zucker, weißer , di»p. Nr . 3 Per
Juni 67.25 , per Juli 67.25, Per Juli -August 67 .50 . Mehl. 8 Mar -
ken , per Juni 64.50 , per Juli 64 .75 , per Juli -August 64 .75, Per

Septbr .-Dezbr . 63 .75. Weizen per Juni 29 .75, per Juli 29 .50 . Per
Juli -Augnst 29L0 , per Septbr .-Dezbr . 28L0 . Roggen Per Juni
19.- , per Juli 18.- , per Juli -Augnst 17.75, Per Septbr .- De » 18.50.

Amsterdam , 22 . Juni . Weizen per November —. Roggen
per Joli — , per Oktbr . 170. Rüböl per Herbst —. Rap , per
Aprrl —.

Antwerpen , 22. Juni . Petrolmmmarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Gedrückt . RaffinirteS . Type weiß , disponibel 25 ' /, b.. 25 »/. B ,
Juni - b.. 25»/. Juli - b., 2« V., Septbr . - b„ 27-/.
Sepl -Dez . - b., 28' ,. B .

" '

r « nv « n , ss . izunt. (s uyr.)
Liverpool , 22. Juni . Baumwollenmarkt . Umsatz 5000

Ballen . Matt . Preise unverändert . Auf Zeit fest.
New - Aork , 21 . Jnlli . (Schlußkurse.) Petroleum in New-Nork

11'/. , dto. m Philadelphia 11 . Mehl 4,15 , Mai , (old mixed) 48 .
rother Winterweizen 1,14 , Kaffee , Rio good sair 15»/- , Havanna -
Zucker 7 ' /, , Getreidefracht 6. Schmalz 7»/, , Speck 5' /,.

Baumwoll - Zufuhr 3000 B . . Ausfuhr nach Großbritannien —
B -, dto . nach dem Eontinent — B .

Baumwolle . Wochenzufuhr in der Union 11,000 B . Export nach
Großbritannien 12,000 B ., nach dem Kontinent 1.000 B . V-rrath

Washington , 20 . Juni . Die Nummern der heute einberuse-
nen Lonponbond» find : Nr . 60001 bi » 62000 u 50 D ., Nr . 103001
bi» 106000 » 100 D .. Nr . 72001 bis 74000 a 500 D -, Nr . 130001
bi» 135000 a 1000 D ., alle» inclusive. Der Zinsengenuß hört am
20. September 1878 auf.

New - Aork , 22. Juni . (Per transatlantischen Telegraph .) DaS
Post-Dampfschiff „Neckar " , Kapitän W. Willigerod, vom Norddeut¬
schen Lloyd in Bremen , welche- am 9. Juni von Bremen nnd am
11. Juni von Southampton abgegangea war, ist gestern 10 Uhr Bor -
mittag» wohlbehalten hier angekowwen. — (Mitgetheilt durch K.
Schmitt u. Sohn in Karlsruhe , 32 Karlsstraße . Vertreter
der Norddeutschen Lloyd in Bremen .)

Witternns - benhachtnngr«
der « rtrorslsgische, Statt»» Karlsruhe .

Juni
Baro¬
meter.

Thermo¬
meter
t» 0.

Feuch¬
tigkeitt»
Proe.

W<»d. Himmel .

22 . « «ge . rutr 754 .6 -s-25.0 67 N. s. bew .
„ » ach» »uz« 7543 -t-20 .1 98 „

23 . Mra ». 7 Uhr 753.7 4 - 19.0 83 SNS . w. be« .

» MItg«. 7Uhr 751 .6 4 -26 .6 58 E. w. bew.
, Nacht« » Uhr 751L 4 -20 .6 77 N . bedeckt

24. Mrg«. 7 Uhr 752 .9 4- 18.4 85 SW . „

vemer k » » g.

schwül.
heiter .

schwül.
Gewitter .
veränderlich.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G » ll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oesfeutliche Aussorderuugeu .

H .984 . Nr . 11,310. Emmeudingen .
I . S . de» Friedrich Eckart
und dessen Ehefrau , Rosa , geb .
Fehr , von Forchheiw, gegen
unbekannte Dritte ,

Eigenthum betr .
Nachdem auf die diesseitige Aufforderung

vom 28 . März d. I ., Nr . 5995 , in der
darin bestimmten Frist an die dort bezeich-
neten Liegenschaftendingliche Rechte, lehen-
rechtliche oder fideikowmiffarischeAnsprüche
nicht geltend gemacht worden find , so wer¬
den solche de» jetzigen Besitzern gegenüber
für erloschen erklärt.

Emmeutiagen , den 15. Juni 1878 .
Großh . bod. Amtsgericht,

v. Rotteck .
» 18. Nr . 20,283 «. Bruchsal .

Ja Sachen
Wolf Freund hier

«egen
Unbekannte,

EigenthumSrecht betr .
Da in Folge der diesseitigenAufforderung

»o« 2. April 1878 , Nr . 12,054 , weder ding¬
liche Rechte , « och lehenrechtliche oder sidei-
kommiffarischeAnsprücheau den dort bezeich¬
net» Grundstück» geltend gemachtwurden ,
so « erden solche den neuen Erwerberu ge¬
genüber für erloschen erüärt .

Bruchsal, den 16. Juni 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht.
E . von Stockhorn .

Gaule».
A.5. Rr . 6989. Wertheim . Gegen

Gerber Karl Amthaner von Wertheim
haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellung»- und BorzngSverfahren ans

Freitag den 19. Jnki d. I . ,
vormittag » 9 Uhr ,

anberaumt .
Alle , welche an» irgend einem Grunde

Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen,
« erden anfgefordert , solche in dieser Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des AnSschluffe» von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich au -
zumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zug» . und Unterpfand- rechte zu bezeichnen ,
die der Anmeldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die BeweiSurkuuden vorzn -
leg» «der den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzntreien .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse¬
pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,
auch ein Borg - oder Nachlaßvergleichver¬
sucht , und e» soll» die Nichterscheinende»
in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen alS der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden.

Zugleich wird denjenigen Gläubigern ,
welche ihr» Wohnsitz im Ausland « habe»,
aufgegeben , spätesten» in dieser Tagsahrt
rin » am Orte de» Gerichts wohnenden Ge¬
walthaber für d» Empfang aller Einhän¬
digung» , welch« nach d» Gesetz» der
Parte » selbst oder in der» wirklichemWohn¬
sitz zu geschehen Hab» , in öffentlicher Ur¬
kunde, wmn die Ernennung nicht zu Pro¬
tokoll geschieht , anher namhaft zu machen,
widrigenfalls alle weiter» Verfügung »
«der Erkenntnisse mit der gleich» Wirkung
wie wenn sie de» Gläubigern eröffnet oder
eingehändigt ward » wärm , nnr an dem
SitzungSorte des Gericht» angeschlagen, be¬

ziehungsweise dmjmigen im AuSlande woh-
nenden Gläubigern , der» Aufenthaltsort
bekannt ist , durch die Post zugesendetwürden.

Zugleich wird den Schuldnern de» Ger¬
bers Karl Amthaner ausgegeben , bei Ver -
meiduug doppelter Zahlung ihre Schuldbe¬
träge nur au den provisorischenMafsepfle-
ger Berber Christian Ott dahier zu be-
zahlen.

Werthtim , den 14. Juni 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kraft .
A.985. Nr . 4364. Oberkirch .

Die Gant gegen Hirschwirth
Louis Peter jg . inOppenan
betr.

I . AuSschlußerkeuntniß .
Alle diejenigm Gläubiger , welche bisher

ihre Forderung » aazumeld» unterlassen
Hab » , « erd» damit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

II . Gemäß § 1050 P .O . wird
erkannt :

Die Ehefrau de» GantmanuS , Jo¬
sefine, geb . Metzger, fei für berechtigt
zu erklär» , ihr Vermögen von dem -
jenigen ihre» Ehemanne» abzusou-
dern.

Oberkirch, den 8. Juni 1878.
Großh . bad . AmtSgrricht.

Ganter .
» .6. Rr . 11,244 . Sinsheim .

Me Gant
gegen

Johann Philipp Wetzet von
Hoffrvheim betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor «der in der heutig» Tag¬
sahrt nicht augemetdet haben , werden hier¬
mit von der vorhaudeum Masse a«Sge-
schloff » .

Sinsheim , den 18 . Juni 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kiefer .
Dietsche .

A4 . Nr . 7179. Wertheim .
Die Gant gegen Handel- wanu
Moritz Frank von Werthtim
betreffend.

DaS AnfangSziel de» Ausbruch» deSZah-
lungSmiverwögenr de» Moritz Frank von
hier wird unter Abänderung de» diesseitigen
Erkenntnisses vom 23 . Wat d. I . rückwärt»
auf den 1 . Januar d . I . festgesetzt.

B . « . W.
So geschehen

Wertheim, den 18. Juni 1878 .
Großh . bad. AmtSgrricht.
vr . Günzburarr .

BrrschollmheitSverfahreu.
U.960. Nr . 12,024. Enge « . There -

fia Stnckle von Eng » , geboren am 29.
September 1853 , welche seit dem Jahr
1867 an unbekannten Ort » abwrsmd ist,
wird aufgefordert,

innerhalb Jahresfrist
Nachricht von fich anher gelang» zu lassen ,
widrigenfalls sie für verscholl » erklärt und
ihr Vermögen dem Großh . FiSkaS in für¬
sorglich » Besitz gegeben würde .

Eugen , dm 13. Juni 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Stetten .
Oeftering .

A18 . Nr . 22,202 . Frei bürg . Gu -
stav « ohrwasser vou hier, geboren den
9 . Februar 1844 , welcher im Jahr 1865
nach Amerika auSgewandert ist und seit dem

27. Mai 1868 keine Nachricht mehr von
«geben hat , wird ans Antrag seiner Ge-

wister ausgefordert, fich
binnen Jahresfrist

zu melden , widrigen » er für »erschollen er-
klärt und sein Vermögen de« mnthmaßlichen
Erben in fürsorglichen Besitz übergeben
würde .

Freiburg , den 18 . Joui 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Reich .
A995 . Nr . 35,331 . Mannheim .

Beschluß .
Jakob Reib er von Sandhosen , welcher

seit dem Jahr 1862 vermißt wird , wird
aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von seinem gegenwärtig» Ausent-
haltsort zu geben, widrigenfalls er für ver-
schollen erklärt und sein vermögen sein»
nächst » Verwandten , nämlich der Ehefrau
de» Gabriel Lnber, Slisobetha, geb. Reiber ,
Toiia « tzöuig und Elisabeths Hönig auf
dem Wdildhofe in fürsorglichen Besitz gege-
beu würde .

Manuheim , den 81 . Mai 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

H o f m a n u .
A .966 . Nr . 12,269 . SinSheim . Da

Johann Heinrich Härter von Waldangel¬
loch der diesseitigen Aufforderung vom
23 M,i v. I ., Nr . 7904 , keine Folge ge-
leistet hat , wird derselbe hiermit für ver¬
schollen erklärt .

SinSheim , den 17. Juni 1878.
Großh . bad. Amtsgericht .

Kiefer .
Erbeiuwrisuug» .

U .919 . 2 . Nr . 10,511 . Schwetzingen .
Die Wiltwe de» Bezirksasfistenzarzte» Kie¬
fer , Maria Karolino , geb . Kaiser, von hier
hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
de» Nachlasse» ihre» Ehemann «» gebeten .

Diesem Gesuch wird ftattgegeben , wenn
nicht binnen

vier Wochen
Einwendungen dagegen gemacht werden.

Schwetzingen, den 6. Juni 1878.
Großh . bad. Amfiigericht.

vr . KranSman «.
Büchner .

F .980 . Rr . 8991 . Breisach . Unter
Bezug auf die diesseitige Verfügung vom
18. November 1875 Nr . 11,890 , wird die
Wwe. de» BahnhosrestaurateurS Dominik
Hall , Sarolina , geb . Stierltn , von hier in
in den Besitz und die Gewähr der Berlaf -
senschast ihre» genannten Ehemannes eiu-
gewiesm.

Breisach, den 16. Juni 1878 .
Großh . bad. AmtSgrricht.

M ö ß n e r.
D.977 . Nr . 13 .893 . Rastatt . Josef

Friedrich Nee » von Scheuern , z. Zt . Sol¬
dat in Karlsruhe , wird , nachdem keine Ein¬
sprachen innerhalb der mit diesseitiger Ver¬
fügung vom 20 . März d. I . . Nr . 6478,
festgesetzt» Frist vorgrtragen ward » , in
die Gewähr de» Nachlasse » der Julianne
Maria Nee » in Scheuern hiermit ein¬
gesetzt.

Rastatt , dm 15 . Juni 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schweickart .
Erbvorladuuaeu.

A .9S4. RheinbifchofShei « . Josef
Schneider , Seifensieder von Sichern ,
welcher im Jahr 1848 nach Amerika rei»te

und dessen jetziger Aufenthaltsort dahier
nicht bekannt ist , ist am Nachlaß seine » -s-
Vater » Thowa » Schneider , Weber und
Bürger in Hanau , erbbetheiligt. Derselbe
wird ausgefordert , fich innerhalb der Frist
von

drei Monaten
dahier zu melden, andernfalls die Erbschaft
Denjenigen Personen zugetheilt wird »
wird, welchen sie znkäaie, wenn der Borge ,
ladene z. Zt . de» ErbansallS nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

RheinbischofSheim, dm 14 . Juni 1878.
Großh . Notar

Beck .
Haudelsregister-Eiustäge .

D.987 . Nr . 22,221 . Freiburg . E,
wurdw eingetragen :

I. Ja da» Firmenregister
»nter O .Z . 451 die Firma „ Otto Rist" da¬

hier, welcher Inhaber ist ;
unter O .Z 264 da» Erlöschen der Firma

„Wilhelm Rost" hier ;
unter O .Z . 155 da» Erlöschen der Firma

„ Larl Lion" hier ;
»nter O .Z. 452 die Firma »August Streb "

hier, welcher ledig und Inhaber ist ;
unter O .Z . 415 d«S Erlöschen der Firma

„Silo » Meyer " hier ;
unter O .Z . 172 die Zweigniederlassung in

Villiag » der Firma „Michael Lion"
hier ;

unter O .Z 389 da» Erlöschen der Firma
„Max Sch -id" ;

unter O .Z. 453 die Firma „Otto Oettin -
grr " , Max Scheid'» Nachfolger hier.
Inhaber ist Ott , Oettinger , nach
dessen Ehevertrog mit Jda Bertha
Psandt jeder Ehetheil 50 Gulden in
die Gemeinschafteinwirst ;

unter O .Z . 360 da» Erlöschen der Einzel
firwa „ L. Hafner " hier.

II . In da» Gesellschaftsregister
unter O .Z . 180 die Gesellschastsfirwa

„ KilaS Meyer Söhne " hier. Theil
Haber find : Sigmund , Hermann und
Louis Meyer ; die Erster » find le-
di, , während Letzterer mit Bertha
Duke» von Salzburg verheirathet ist ;
nach dessen Ehevertrag vom 10 . April
1877 wirft jeder Ehetheil 100 M . in
dir Gemeinschaft ein , alle» übrige
Vermögen bleibt davon ausgeschlossen .
Eia Jeder zeichnet für die Gesell-
schast ;

unter O .Z . 181 die GesellschoftSfirma „ L.
Hasner " hier ; Lheilhaber stad : Leo¬
pold Hafner nudRobertWinkeo »
hier. Jeder von ihnen vertritt die
am 2 . April begonnene Gesellschaft
nnd zeichnet für fir ;

«nter O .Z . 182 dir Handelsgesellschaft
„Gebrüder Kromer" ; Gesellschafter
stnd : Wilhelm und Theodor Kro -
wer , welch Erster« : ledig ist und die
ehelich» Güterverhältniffe de» Theo¬
dor Kromer bereit» veröffentlicht find;
die Gesellschaft hat am 31. Dezember
v. I . begonnen und zeichnet Jeder
für die Firma ;

» nter O .Z . 183 der Austritt de» David I .
i Duka » au« der Gesellschaft „Leo
I pold Duku » » . Eie." hier ;
lauter O .Z . 122 der Austritt de» August

Bühne uud der Eintritt des L.
Lech « er hier al» Prokurist , Letzterer
zeichnet für die Firma , während Frie¬
drich Wilhelm Bühne die Gesell-

schast vertritt und für sie zeichnet ;
unter O .Z . 184 die Gesellschaft- firm»

„Wilhelm Rost" hier ; Gesellschafter
find : Wilhelm Rost « . Hugo Larry ,
Beide dahier , von denen rin Jeder
mit der Firm » zeichnet ; nach dem
Ehevertrag de» Hugo Larry von
Stuttgart mit Karoliue Herzog, fi. ck.
Freiburg , den I . Mai Ml , exwählen
die Eheleute zur Norm für die/Beur -
theilnug ihrer ehelich» Güterverhält -
uiffe die badische laudrechtliche Fahr -
nißgemeinschast mit folgend» Modi,
stkatioueu :
1. alle» gegenwärtige und künftige

fahrende Einbringen wird öl» Sie-
gruschastbi» auf einen Betrag von
eintausend Gulden erklärt, welchen
Betrag jeder Ehetheil pou seinem
aegeuwärtigru Einbringen in di«
Gewriuschast riuwirft ;

2. für dm Fall , daß die Fräulein
Bram in dir Lage kommest sollte,
ihr Einbringen bei den württn ».
belgisch » Spricht» zur ^Verhü -
tung von Nochtheit gegenüber dm
Kreditor» ihre» Manne » zu liqui¬
dsten. soll» ihr für gesammte»
Rückforderung»»«» »/«»» alle jene
Privilegs » »ad Vorrechte zuste¬
hen , die nach württemb . Rechte
eine Ehesrau kraft Gesetze« „ zu-
sprechen hat , all dich«» unbeschadet
ihrer Rechte in ihrem badisch»
Heimathlaude nach der erwählt »
GrmeinschastSuorm ;

unter O .Z . 165 der Eintritt de» Karl
Mägle hier in die Handelsgesellschaft
»Kaiser u. Schiedmayer " hier , sowie
der Austritt de» Gesellschafter» Karl
Schiedmayer aml . Jnnil . I .

Freiburg , d» 14. Juni 1878 .
Großh . bad. » mt»gericht.

G r S f f.
D.983 . Nr . 11,075. Emmendingr »,

Unter Ordnungszahl 102 wurde in da» dies¬
seitige Firmenregister eingetragen :

Die Firma Karl Göhring Vater in
Emmeudrngen . Inhaberin der Firma ist
die Wittwe de» Fel >waareusabrikantm Karl
Göhring Vater , Awalta , geb . Lobler , io
Emmendivgen uud , l» Prokurist ist ihr
Stiefsohn Emil Göhrin , von Emmeudia -
g» bestellt.

Emmendingen , dm 8 . Juni 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Rotkeck .

Strafrechtspflege .
Lad« »»» « ü Fahndougeu.

1.16. Nr . 8125 . Konstanz . I »
lagesachen gegm Thomas Galley vou
nauuSdorf , Bonifaz Harder von Ar-
Ludwig S ch r o t t von da und Mathias
roll von Böhriugeu weg » Verletzung
Wehrpflicht finde» die Hauptvrrhaud -
g am
üittwoch dem 10. Juli d. I - ,

Vormittag » 8 Uhr ,
t, woza die Angeklagten mit dem Anfu^
vorgeladen werden , daß im Falle ihre»
tbleiben» da» Urtheil nach dem Ergebnis
Untersuchung werde gefällt werden,
tonpanz, den 19. Juni 1878.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.

Strafkammer .
Stein .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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